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Gib mir die Kontrolle über das Geld einer Nation,


und es ist mir egal, wer ihre Gesetze macht.“


Mayer Amschel Rothschild







„Mehr Inhalte, Aufklärungen & Hintergründe zu wichtigen Themen der Selbstbestimmung und Freiheit auf meinem Telegram-Kanal: t.me/freiheiterschaffen“






Vorwort


Die größte Täuschung der Menschheit


Es gibt wohl kaum eine größere Illusion in unserer modernen Welt als die des Geldes. Wir sind alle mit diesem Geld aufgewachsen und haben es nie hinterfragt. Wir haben es für normal und selbstverständlich gehalten. Wir haben es für gut und richtig gehalten und wir haben stets blind vertraut.


Das Geld regiert unser Leben, strukturiert unsere Zeit, definiert unseren Wert, beeinflusst unsere Beziehungen und bestimmt über unsere Zukunft. Das Geld bestimmt unser gesamtes Leben.


Und doch wissen die wenigsten Menschen, was Geld eigentlich tatsächlich ist, woher es kommt, wer es wirklich kontrolliert und was dieses Wissen, wenn wir es haben, für unser Leben bedeutet kann.


Denn das Geldsystem, in dem wir leben, ist keine neutrale, technische Infrastruktur. Es ist ein Herrschaftsinstrument – perfide, unsichtbar und tief verankert in unserem Denken.


Es ist völlig fehlerhaft und es ist absichtlich so konstruiert, dass es nur sehr wenige bereichert und die große Masse schlicht nur versklavt.


Es ist im Grunde ein Pyramidensystem aus Schulden, Zinslast und Manipulation, das sich ganz perfide als „Demokratie“ tarnt, aber in Wahrheit das genaue Gegenteil ist.


Wir leben nämlich absolut nicht in einer freien Marktwirtschaft, wie man es uns in der Schule beibringt.


Wir leben in einer monetären Diktatur, in der Banken und Konzerne durch Geldschöpfung aus dem Nichts unendliche Macht besitzen, während der arbeitende Mensch durch Steuern, Inflation und Schulden gefesselt wird.


Diese Täuschung ist so tief, so umfassend, dass sie kaum jemand erkennt. Und so bestimmt sie einfach alles.


Der Ursprung dieser Täuschung liegt im sogenannten Fiat-Geldsystem. „Fiat“ – das lateinische Wort für „es werde“ – beschreibt ein Geld, das keinen intrinsischen Wert besitzt, sondern nur allein durch staatliches Dekret existiert.


Es ist nicht schon lang mehr durch Gold gedeckt, nicht durch Arbeit erwirtschaftet, nicht durch Vertrauen verdient, sondern schlicht per Gesetz verordnet.


Es ist Geld, das einfach aus dem Nichts geschaffen wird, und das durch nichts gedeckt ist, außer durch unser blindes Vertrauen und durch unseren blinden Gehorsam.


Dieses System wurde natürlich nicht zufällig errichtet. Es wurde über Jahrhunderte hinweg vorbereitet, aufgebaut und institutionalisiert. Von Dynastien wie den Rothschilds, den Rockefellers und Warburgs, von Zentralbanken wie der Federal Reserve und der EZB, von supranationalen Organisationen wie dem IWF, der BIZ und der Weltbank.


Sie alle arbeiten seit mehreren Jahrzehnten, oft im Schatten, meist hinter geschlossenen Türen, an einem Ziel: die völlige Kontrolle über Geld, Wirtschaft, Politik und letztlich: über uns.


Wenn du heute ein Haus kaufen willst und nicht das Geld Cash zur Verfügung hast, brauchst du einen Kredit. Wenn du ein Unternehmen gründen willst, brauchst du Kapital. Wenn du reisen willst, brauchst du eine Bankkarte.


Also, wenn du lebst, brauchst du Geld. Und dieses Geld wird von denselben Kräften kontrolliert, die Medien besitzen, Bildungssysteme beeinflussen, Kriege finanzieren und Pandemien verwalten. Die Verbindungslinien sind klar ersichtlich, wenn man bereit ist, sie auch wirklich zu sehen.


Doch das meiste bleibt unsichtbar. Nicht, weil es vielleicht gut versteckt ist, sondern weil wir nie gelernt haben, richtig hinzusehen. Wir lernen in der Schule, wie man Brüche kürzt, aber nicht, wie Geld entsteht.


Wir lernen, wie man Gedichte interpretiert, aber nicht, wie Banken tatsächlich arbeiten. Wir glauben, in einer Demokratie zu leben und erkennen nicht, dass Geldpolitik völlig außerhalb jeder demokratischen Kontrolle liegt.


Niemand wählt die EZB. Niemand kontrolliert die BIZ. Niemand kann die Federal Reserve zur Rechenschaft ziehen.


Und doch entscheiden genau diese Institutionen über Zinsen, Inflation, Rezession, Konjunktur – und damit über unser aller Leben.


Meine Einleitung ist jetzt ein erster kleiner Weckruf. Sie ist sicher recht unbequem, unbequem für all jene, die lieber weiter glauben möchten, alles sei in Ordnung. Aber auch unbequem für jene, die insgeheim schon länger spüren, dass etwas nicht stimmt, es aber bisher einfach nicht greifen konnten.


Ich habe dieses Buch geschrieben, für alle Menschen die bereit sind, das System wirklich ernsthaft und hintergründig zu hinterfragen. Mit Mut, Neugier und dem festen Willen endlich die Wahrheit über unser Geld, über das Finanzsystem und die kriminellen Machenschaften zu erfahren.


Denn die Krise ist längst real, sie ist da, täglich deutlich spürbarer und sie bedroht uns alle. Die Weltwirtschaft ist hoch überschuldet, das Finanzsystem ein Kartenhaus, das nur durch ständige Gelddruckerei am Leben erhalten wird. Inflation frisst unsere Ersparnisse, Energiepreise explodieren, soziale Spannungen nehmen zu.


Politiker reden von Sicherheit, meinen aber Kontrolle. Medien reden von Transparenz, meinen aber Zensur. Zentralbanken reden von Stabilität, meinen aber Enteignung.


Was jetzt hier in diesem Buch folgt, soll kein Wirtschaftslehrbuch sein. Es soll ein Buch zur Aufklärung und zum Aufwachen sein. Es soll ein Buch zu Deiner Befreiung sein. Eine Befreiung von Irrglauben und den staatlichen Daumenschrauben.


Es beschreibt offen und schonungslos, wie das Fiat-Geldsystem entstanden ist, warum es immer scheitern muss, wer davon profitiert, welche Rolle Krieg, Angst und Digitalisierung darin spielen – und warum Bitcoin die vielleicht erste echte Chance in der Menschheitsgeschichte ist, dieses System friedlich zu überwinden und frei zu werden.


Ich werde nicht schweigen über die Rolle der Rockefeller-Stiftung in der globalen Gesundheitsagenda, über die WHO als Machtinstrument privater Interessen, über das WEF als technokratische Zentrale einer neuen Weltordnung. Ich werde sehr deutlich sagen, was gesagt werden muss. Ohne Scheu, ohne Euphemismus, ohne Rücksicht auf politische Korrektheit.


Dieses Buch ist eine Reise und es beginnt beim Tauschhandel, durchquert die Zeit des Goldstandards, entlarvt die Macht der Banken, seziert das Fiat-System, beschreibt den globalen Umbau der Gesellschaft – und endet in einer Vision. Einer Vision, in der Geld wieder ehrlich ist, Eigentum wieder geschützt ist und Menschen wieder frei sein können. Diese Vision heißt: Bitcoin. Nicht als nur als Investment. Sondern als Instrument der Befreiung.


Wenn du dieses Buch jetzt liest, wirst du Dinge erfahren, die du nicht in den Mainstream Nachrichten hören wirst. Du wirst Quellen kennenlernen, die nicht von Google empfohlen werden. Und du wirst beginnen, Fragen zu stellen, die du dir vielleicht noch nie gestellt hast.


Warum ist Geld immer weniger wert? Warum steigen die Schulden immer weiter? Warum besitzen immer weniger Menschen immer mehr? Warum gibt es immer neue Krisen? Und warum fühlen sich so viele Menschen ohnmächtig, obwohl sie offiziell doch „frei“ sind?


Vielleicht wirst du auch wütend oder vielleicht traurig. Vielleicht aber auch verzweifelt. Aber vielleicht wirst du auch wach. Und das ist zunächst das Wichtigste und der erste Schritt.


Denn wenn wir erkennen, dass wir in einem System leben, das uns nicht dient, sondern uns ausnutzt – dann können wir beginnen, dieses System zu verlassen. Und zwar gewaltfrei durch die Erkenntnis, durch das Wissen und die schlichte Verweigerung, weiter auf den vorgegebenen Wegen weiter zu gehen.


Und dann durch eine neue Form des Geldes, das wirklich uns gehört. Nicht den Banken und nicht den Staaten. Nur uns. Das ist keine Utopie. Ich denke, es ist möglich. Aber es muss jetzt beginnen – JETZT.


Frühjahr 2025 - aktuelle wichtige Aktualisierung und Ergänzung


Das Märchen vom „Geld auf der Bank“ – und die stille Enteignung im Alltag


Wenn man mit Menschen spricht – egal ob Akademiker, Handwerker oder Rentner – hört man fast immer den gleichen Satz: „Das ist doch mein Geld auf der Bank.“


Doch dieser Satz ist schlicht falsch. Und zwar sehr gefährlich falsch. Und er zeigt, wie tief die kollektive Illusion sitzt, in der wir leben.


Rechtlich betrachtet ist das Geld auf deinem Konto nicht dein Eigentum. War es nie. Es ist ein Kredit, den du der Bank gegeben hast. Praktisch eine Forderung. Eine Zahl auf einem Bildschirm, die dir bestenfalls die Hoffnung gibt, du könntest sie in echtes Bargeld verwandeln – sofern der Automat noch funktioniert, die Bank offen hat und kein Limit greift.


Diese juristische und finanzielle Realität ist sicher für viele Menschen schockierend – aber zentral für das Verständnis unserer heutigen Lage. Denn sie bedeutet im Klartext:


Die Bank kann über dein Geld verfügen. Jederzeit! Du nicht.


Das ist kein Verschwörungsmythos, sondern ganz einfach geltendes Bankenrecht. Seit der Finanzkrise 2008 hat sich dieser Zustand weiter verschärft.


Mit der Einführung von „Bail-in“-Regelungen in der EU wurde gesetzlich erlaubt, dass bei Bankpleiten nicht mehr der Staat rettet, sondern die Einlagen der Sparer selbst herangezogen werden dürfen.


In einfachen Worten: Deine Ersparnisse dienen der Bankenrettung.


Spanien als aktuelles Warnsignal (Mai 2025)


Die Lage spitzt sich aktuell dramatisch zu. Seit Frühjahr 2025 berichtet u. a. El Confidencial, dass in Spanien Barabhebungen über 3.000 Euro nicht nur streng registriert, sondern vorab dem Finanzamt gemeldet werden müssen. Wer dagegen verstößt, muss mit Strafen ab 150 Euro rechnen – selbst wenn es sich um das eigene Konto handelt.


Offizielle Begründung: Bekämpfung von Geldwäsche und Schwarzgeld. Tatsächliche Wirkung: Eine weitere Zementierung der finanziellen Entmündigung der Bürger. Alle anderen Länder in der EU folgen jetzt sukzessive und begrenzen Dein Bargeld, bis hin zum vollständigen Verbot.


Es passiert langsam und schleichend, aber kommt sicher. In der Praxis heißt das: Wer größere Mengen Bargeld abheben will, steht unter Generalverdacht. Kontrolle ersetzt Vertrauen. Und der Besitz von Bargeld wird nicht nur erschwert – sondern gleich direkt kriminalisiert. Die Botschaft ist eindeutig:


Du darfst dein Geld besitzen – aber nur, solange du es nicht benutzen willst.


Ein gefährliches Zusammenspiel:


Bargeldabschaffung, CBDCs, Kontosperren


Was sich hier abzeichnet, ist kein Zufall. Es ist ein orchestrierter Prozess, der Bargeld aus dem Alltag verdrängen soll – zugunsten vollüberwachbarer digitaler Zentralbankwährungen (CBDCs). Das System zielt auf totale Nachverfolgbarkeit, Koppelung an digitale Identitäten und letztlich auf die Möglichkeit, individuelle Zahlungsvorgänge zu blockieren oder zu steuern.


Wer in China mit einem Punktesystem leben muss, weiß, wovon hier die Rede ist. Wer in Europa noch glaubt, das sei „nur in China möglich“, wird bald eines Besseren belehrt werden. Spanien ist erst der Anfang. Der Rest der EU wird ganz sicher in Kürze folgen…


Was du tun kannst – jetzt:




	
Verlasse die Komfortzone der Bankkonten.



	 Halte keine unnötigen Summen bei Banken.


	 Kenne deine Rechte – und ihre Begrenzung.









	
Lagere einen Teil deines Vermögens außerhalb des Bankensystems.



	 In Form von Edelmetallen, Bitcoin (eigene Wallets!) oder Sachwerten.







	Erkenne: Nur was du physisch kontrollierst, besitzt du wirklich.





Diese brutale Wahrheit ist nicht schön. Aber sie ist existenziell wichtig zu wissen. Sie passt natürlich auch nicht in Talkshows oder in Tagesmeldungen oder gar Bankprospekte. Aber sie zu wissen, ist die Voraussetzung dafür, dass du deine Ersparnisse, deine Freiheit und deine Würde bewahren kannst.


Die Fiat-Welt basiert auf Vertrauen – in Institutionen, die längst bewiesen haben, dass sie dieses Vertrauen nicht verdienen. Wer noch glaubt, Banken seien „sicher“, hat aus Zypern, Griechenland, Kanada, Nigeria und nun Spanien nichts gelernt.


ACHTUNG – jetzt wichtig zu wissen:


Solange dein Geld auf der Bank liegt, ist es nicht deins!


Es gehört dem System – und wird im Zweifel gegen dich verwendet, sobald es dem System nützt.


(Quellen: El Confidencial, Reuters Spanien, Uncut-News, Multipolar-Magazin, Swiss Policy Research, Blocktrainer.de)
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Vom Tauschhandel zum Goldstandard – Die Geburt des echten Geldes


„Gold ist Geld. Alles andere ist Kredit.“


J.P. Morgan (1912)


Am Anfang stand kein Konto, keine Kreditkarte, keine Zentralbank und natürlich auch kein Euro. Am Anfang war einfach nur der Mensch – mit seinen Bedürfnissen, seiner Kreativität, seinem Überlebenswillen. Was ihm fehlte, holte er sich im Tausch. Das war Fisch gegen Holz, Getreide gegen Leder, Arbeit gegen Werkzeug. Es war einfach, unmittelbar, konkret – aber eben auch begrenzt.


Denn der Tauschhandel funktionierte nur, wenn beide Parteien zur gleichen Zeit das wollten, was der andere besaß. Die berühmte „Doppelübereinstimmung der Wünsche“ war selten – und damit entstand der Bedarf nach einem allgemeinen Tauschmittel. Einem Wertaufbewahrungsmittel. Einem Maßstab. Mit einem Wort: Geld.


Aber nicht jedes Material eignet sich als Geld. Es muss bestimmte Eigenschaften mitbringen, wie Knappheit, Haltbarkeit, Teilbarkeit, Transportierbarkeit und Fungibilität. Die Menschheitsgeschichte experimentierte mit vielen Substanzen, wie z.B. mit Muscheln, Steinen, Salz, Vieh, Getreide – bis schließlich Edelmetalle dominierten.


Das war vor allem Gold. Es war selten, unverderblich, leicht zu transportieren, teilbar und allgemein begehrt. Es hatte etwas Mystisches, aber auch etwas Rationales. Denn wer Gold besaß, hatte die Macht über andere, über Dinge und so auch über die Zukunft.


Die frühen Hochkulturen, wie Ägypter, Babylonier und Chinesen, nutzten Gold als Opfergabe, als Tempelschatz und als Herrschaftssymbol. Doch die entscheidende Wende kam mit der Prägung von Münzen. Durch standardisierte Formen, festgelegte Reinheit und durch staatlich sanktioniertem Wert.


Es war der Beginn des Geldsystems, jedoch noch ohne Schulden, ohne Zentralbanken oder Inflation. Geld war ein einfaches Ding und kein Versprechen. Wer es besaß, der konnte handeln. Wer es nicht hatte, konnte es aber verdienen. Es war eine Welt, in der Leistung und Wert noch eine Verbindung hatten.


Aber schon in der Antike zeigte sich, wie schnell dieses ehrliche Geldsystem korrumpiert werden konnte. Die römischen Kaiser verwässerten ihre Silberdenare, mischten Kupfer bei, ließen mehr Münzen prägen als Silber vorhanden war. Der sogenannte „Coin Clipping“-Effekt ist ein antiker Vorläufer der heutigen Inflation und ließ die Preise steigen und das Vertrauen sinken, sowie die Wirtschaft zerfallen. Die Lektion war schon deutlich: Wenn Geld manipuliert wird, folgt der Kollaps.
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